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Informationsblatt gemäß § 3 Wohn- und  
Betreuungsvertragsgesetz WBVG 

Ernst-Stoltenhoff-Haus 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir freuen uns, dass Sie sich für unsere Einrichtung entschieden ha-
ben. Auf den nachfolgenden Seiten möchten wir Sie über unser allge-
meines Leistungsangebot und über wesentliche Inhalte der für Sie in 
Betracht kommenden Leistungen informieren. Bitte sprechen Sie uns 
an, wenn Sie weitere Fragen haben. Wir helfen Ihnen gerne weiter! 

 

Aktuelle Informationen 

In regelmäßigen Abständen berichten wir in unserer Hauszeitung über 
das Leben in unserer Einrichtung. 
Informationen zu aktuellen Gruppenangeboten und Veranstaltungen 
können Sie den hausinternen Aushängen entnehmen. 
 

Die Einrichtung 

Unser Altenhilfezentrum wurde im Jahre 2001 umfassend umgebaut 
und modernisiert, so dass es nicht nur den heutigen Standards ent-
spricht, sondern auch durch sein stilvolles Ambiente zum Wohlfühlen 
einlädt. 
Würdevoll leben derzeit 86 Senioren und Seniorinnen in vier Wohnbe-
reichen im Ernst-Stoltenhoff-Haus in Bonn Bad-Godesberg. 
In unserem Alten- und Pflegeheim wollen wir den Bewohnerinnen und 
Bewohnern ermöglichen, entsprechend ihren individuellen Bedürfnis-
sen, ihrer körperlichen, geistigen und seelischen Verfassung, ein Le-
ben in Würde und Geborgenheit zu führen.  
Achtung und Respekt vor dem pflegebedürftigen Menschen sind die 
Grundlage für die Arbeit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie 
kümmern sich nicht nur um das körperliche Wohlbefinden, sie nehmen 
auch Rücksicht auf ihre psychische Verfassung und auf ihre Empfin-
dungen. 

 
Das "Ernst-Stoltenhoff-Haus" liegt am Stadtrand von Bonn-Bad 
Godesberg im Ortsteil Mehlem in der Nähe zum Rhein. Der Linienbus 
hält direkt vor unserem Haus an der Haltestelle "Antoniterstraße". Ein-
kaufzentren, Ärzte und Apotheken sind in wenigen Minuten (auch zu 
Fuß) erreichbar.  
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Die schöne Umgebung lädt zu Spaziergängen ein. Für Besucher ste-
hen ausreichend Parkplätze zur Verfügung. 

 

 

 

Ihr Privatbereich 

 

Unsere Einzelzimmer haben eine Größe zwischen 15 qm und 20 qm, 
die Doppelzimmer sind 23 qm groß.  

Alle Zimmer sind modern eingerichtet mit Pflegebett, Kleidereinbau-
schrank, Nachttisch, Tisch und 2 Stühlen. Ausgestattet sind sie mit 
Bad und WC, Telefonanschluß, Schwesternrufanlage, Satellitenan-
schluss und Leselampe. Die gesamte Beleuchtung und der Schwes-
ternruf sind auch vom Bett aus bedienbar. 

Jedes Zimmer verfügt über ein geräumiges Bad mit erhöhter Toilette 
mit Aufstehhilfe, bodengleicher Dusche, sowie einem rollstuhlunter-
fahrbaren Waschbecken. 

Für medizinische Bäder und Entspannungsbäder stehen technisch 
moderne Pflegebäder zur Verfügung. Diese Bäder sind mit höhenver-
stellbaren Badewannen ausgestattet. 

Uns ist es wichtig, dass Sie persönliche Dinge, Kleinmöbel, Bilder etc. 
mitbringen, damit Sie sich in unserer Einrichtung wohl fühlen können. 
Die Zimmer können Sie nach Ihrem Geschmack einrichten. Unser 
Haustechniker steht Ihnen z.B. für das Anbringen von Wandschmuck 
zur Seite.  

Die Haltung von Kleintieren ist möglich, bitte sprechen Sie uns an.  
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Gemeinschaftsräume 

 

Zur Begegnung und Teilnahme am Gemeinschaftsleben in unserem 
Haus stehen Räume zur Verfügung. Für die Nutzung dieser Räume 
wird kein gesondertes Entgelt erhoben. Im Haus selbst finden Sie: 

 

- Cafeteria, 

- Kiosk,  

- Andachtsraum, 

- Mehrzweckraum, 

- Restaurant, 

- 2 große Dachterrassen und 

- Frisiersalon. 
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Leistungen der Hauswirtschaft 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Hauswirtschaft sind ver-
antwortlich für die Gestaltung einer wohnlichen Atmosphäre, für die 
Raumpflege, für die Beratung in hauswirtschaftlichen Angelegenhei-
ten, sowie für die Wäscheversorgung. Bei der Reinigung der Wohn-
räume wird auf Ihre Bedürfnisse Rücksicht genommen. 

Bettwäsche und Handtücher erhalten Sie von uns.  

Ihre Privatwäsche wird von uns mit Ihrem Namen gekennzeichnet. Die 
Reinigung Ihrer persönlichen Wäsche wird maschinell in einer Groß-
wäscherei vorgenommen. Die Wäsche muss waschmaschinen- und 
trocknergeeignet sein. Eine chemische Reinigung erfolgt nicht, kann 
aber durch uns vermittelt werden. 
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Leistungen der Küche 

Die Aufgabe unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Küche ist es, 
Mahlzeiten nach ernährungswissenschaftlichen Erkenntnissen unter 
Berücksichtigung Ihrer Wünsche zuzubereiten. Bei Behinderung und 
Krankheit wird auf Ihre individuellen Bedürfnisse Rücksicht genommen 
und Ihren Fähigkeiten und Gewohnheiten Rechnung getragen.  

Der Bewohnerbeirat wird in den monatlich stattfindenden Sitzungen in 
die Speisenplanung einbezogen. Darüber hinaus finden regelmäßig 
Speiseplanbesprechungen mit allen interessierten Bewohnerinnen und 
Bewohnern statt.  

 

Wir bieten folgende im Entgelt enthaltene Mahlzeiten an: 

- ein reichhaltiges Frühstück, 

- eine Zwischenmahlzeit am Vormittag, 

- Mittagessen mit Wahlkomponenten, 

- Kaffee mit Kuchen oder Gebäck am Nachmittag, 

- ein abwechslungsreiches Abendessen, 

- bei Bedarf oder auf Wunsch eine Spätmahlzeit bis 22 Uhr. 

Bei Bedarf werden Diäten nach ärztlicher Verordnung für Sie zuberei-
tet. 

 

Die Getränke zur Deckung Ihres täglichen Flüssigkeitsbedarfs sind je-
derzeit kostenlos erhältlich. Hierzu zählen Wasser, diverse Säfte, Kaf-
fee, Tee, Milch und Kakao. Alkoholische Getränke werden bei Festen 
oder zu traditionellen Gerichten wie z.B. Zwiebelkuchen mit Federwei-
ßer gereicht. 

Darüber hinaus können Sie Ihre Wunschgetränke wie z.B. Bier, Limo-
naden etc. günstig bei uns einkaufen.  

Unser sozialer Dienst und unsere Küchenmannschaft veranstalten jah-
reszeitliche Feste, Themenwochen und Grillfeste, zu deren Anlass 
passende Menüs gestaltet werden.  

Jederzeit können Ihre Gäste in unserem Restaurant mit Ihnen zu-
sammen unseren Mittagstisch einnehmen. Wir freuen uns über jeden 
Gast. Bitte melden Sie Ihre Gäste bis 10:00 Uhr am Empfang zum Es-
sen an, dort können Sie auch die Essensmarken für Ihre Gäste zum 
Preis von ú 6,50 und f¿r samstags zum Preis von ú 5,50 erwerben. 
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Essenszeiten: 

Frühstück    07:00 - 09:30 Uhr 

Zwischenmahlzeit  10:30 - 11:00 Uhr 

Mittagessen   12:00 - 13:30 Uhr 

Kaffee und Kuchen  14:30 - 15:30 Uhr 

Abendbrot    17:30 - 19:00 Uhr 

Spätmahlzeit   bis 22:00 Uhr 
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Leistungen der Pflege 

Wir bieten Ihnen, die in Ihrer Situation erforderliche Hilfe an. Ziel ist es, 
Ihre Selbständigkeit und Unabhängigkeit zu erhalten und dabei Ihre 
persönlichen Bedürfnisse und Gewohnheiten zu respektieren. Die 
Pflege dient auch der Minderung, sowie der Vorbeugung einer Ver-
schlechterung der Pflegebedürftigkeit. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichten sich, Ihre Le-
bensgewohnheiten zu berücksichtigen und das Prinzip Ihrer Zustim-
mung zu den Pflegeleistungen zu achten.  

Zu unseren Leistungen der Pflege gehören insbesondere die Körper-
pflege, die Ernährung und die Unterstützung der Mobilität. 

Unsere Leistungen der allgemeinen Pflege werden nach dem aner-
kannten Stand pflegewissenschaftlicher Erkenntnisse erbracht. Wir 
orientieren uns an dem Pflegemodell der ĂAktivitªten und Erfahrungen 
des täglichen Lebensñ  

(AEDL) und unterwerfen uns einem strukturierten Qualitätsmanage-
ment. 

Die Planung Ihrer Pflege erfolgt möglichst mit Ihnen gemeinsam oder 
einer Person Ihres Vertrauens.  

Der Umfang und Inhalt der Pflege ergeben sich aus Ihrer jeweiligen 
Zuordnung zu einem Pflegegrad. Bei Veränderungen des Pflegebedar-
fes passen wir unsere Leistungen Ihrem veränderten Bedarf an. 

Führt ein veränderter Pflegebedarf dazu, dass für Sie ein anderer 
Pflegegrad zutrifft, werden wir, mit Ihrem Einverständnis, Ihre Pflege-
kasse informieren. Über den Grad der Pflegebedürftigkeit entscheidet 
die Pflegekasse entsprechend der Empfehlung des medizinischen 
Dienstes der Krankenkassen (MDK). 
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Zusätzliche Betreuungsleistungen 

Der Anspruch auf die zusätzliche Betreuung und Aktivierung in Form 
eines Vergütungszuschlags im Bereich der stationären Altenpflege ist 
laut § 43b SGB XI ein Individualanspruch des Versicherten. 
 
Einen Anspruch darauf haben alle Pflegebedürftigen, für die einer der 
Pflegegrade 1 bis 5 bestätigt ist.  
Der Zuschlag nach § 43b SGB XI muss von allen Versicherten bean-
tragt werden, wenn ab dem 01.01.2017 ein Antrag auf stationäre Leis-
tungen gestellt wird. 
Im Falle einer stationären Kurzzeitpflege besteht gleichfalls ein An-
spruch auf die genannten Leistungen. Ebenso besteht ein Anspruch 
auf die zusätzliche Betreuung und Aktivierung, wenn für die Finanzie-
rung der Kurzzeitpflege die Leistungsansprüche aus der Verhinde-
rungspflege herangezogen werden. Gleiches gilt, wenn die Kurzzeit-
pflege mit dem Pflegegeld oder mit eigenen Mitteln vom Versicherten 
finanziert wird. 
  
Wenn keine Pflegebedürftigkeit und keine eingeschränkte Alltags-
kompetenz vorliegen, besteht auch im stationären Bereich kein An-
spruch. Durch den Vergütungszuschlag nach § 43b SGB XI werden 
die Leistungsansprüche auf die stationäre Leistung nicht geschmälert.  
. 
Der Vergütungszuschlag beträgt zurzeit 180,74 ú monatlich und  

wird in voller Höhe von der Pflegekasse übernommen. 
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Den Bewohnerinnen und Bewohnern entstehen so keine zusätzlichen 
Kosten. 
 

Leistungen des Sozialen Dienstes 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Sozialen Dienstes geben 
Ihnen die notwendigen Hilfen bei der Gestaltung Ihres Lebensraums 
und bei der Orientierung in Ihrem neuen Zuhause.  

Sie tragen auch Sorge dafür, dass Sie Gelegenheit haben, an kulturel-
len, religiösen und sozialen Angeboten teilzunehmen.  

Sie stehen Ihnen, Ihren Angehörigen oder anderen Vertrauensperso-
nen für Einzelgespräche und Beratung zur Verfügung. Die Beratungs-
inhalte unterliegen der Schweigepflicht.  

Wir bieten spezielle Angebote zur individuellen Tagesgestaltung und 
kulturelle Veranstaltungen an. Ihre Wünsche und Anregungen zur 
Programmgestaltung sind uns wichtig, deshalb führen wir in regelmä-
ßigen Abständen Umfragen zur Programmgestaltung durch. 

Für diese Angebote wird kein gesondertes Entgelt erhoben. 

In unserem Haus finden regelmäßig evangelische Gottesdienste und 
katholische Messen statt. Sie sind herzlich eingeladen, daran teilzu-
nehmen. 

Bei unseren Angeboten werden wir durch ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aus der Gemeinde unterstützt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Therapeutische Leistungen 

Zur Vermeidung und zur Verminderung der Pflegebedürftigkeit können 
Sie sich Maßnahmen der medizinischen Rehabilitation verordnen las-
sen. Hierzu gehören Leistungen der Physiotherapie, Ergotherapie und 
Logopädie. Wir werden bei der Pflegeplanung in Zusammenarbeit mit 
dem behandelnden Arzt auf Möglichkeiten der Rehabilitation achten 
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und zur Sicherung des Rehabilitationserfolges mit den behandelnden 
Ärzten und Therapeuten zusammenarbeiten. 

Therapeutische Leistungen der Physiotherapie, Ergotherapie und Lo-
gopädie werden, nach ärztlicher Verordnung, in Ihrem Zimmer durch 
zugelassene externe Therapeuten erbracht. Natürlich können Sie auch 
andere Therapeuten Ihres Vertrauens beauftragen. 

 

Leistungen der Haustechnik 

Unsere Haustechnik ist verantwortlich für die Sicherstellung der Funk-
tionstüchtigkeit aller haus- und betriebstechnischen Anlagen.  

Gerne hilft unsere Haustechnik Ihnen, bei Ihrem Einzug und der Ge-
staltung und Erhaltung Ihres persönlichen Wohnraumes, falls Sie oder 
Ihnen nahestehenden Personen dies nicht erledigen können. 

 

Leistungen der Verwaltung 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung sind verpflich-
tet, Sie oder Ihre Angehörigen in Fragen der Kostenabrechnung und 
im Umgang mit Kassen und Behörden vertrauensvoll zu beraten.  

Zu ihren Aufgaben gehört auch der Empfang von Besuchern, die Ver-
mittlung an die zuständigen Ansprechpartner sowie die Entgegennah-
me und Weiterleitung von Telefonaten und Anfragen von Ihnen. 

Es besteht die Möglichkeit der Einrichtung eines Verwahrgeldkontos. 
Über dieses Konto können unter anderem der Friseur, die chemische 
Reinigung, die Fußpflege, der Einkauf am Kiosk usw. abgerechnet 
werden. Jede Ausgabe wird dann dokumentiert, die bestimmungsge-
mäße Verwendung wird zentral geprüft und kann Ihnen oder Ihrem 
Beauftragten jederzeit belegt werden. 

Wenn Sie an der Einrichtung eines Verwahrgeldkontos interessiert 
sind, bitten wir, das beigefügte Formular zu unterschreiben. 
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Leistungsentgelte 

Unsere Entgelte werden ausschließlich in Verhandlungen zwischen 
den öffentlichen Leistungsträgern (Pflegekassen, Sozialhilfeträgern) 
und dem Träger der Einrichtung festgelegt. Das Ergebnis dieser Ver-
handlungen, die Vergütungsvereinbarung, kann jederzeit eingesehen 
werden. Die Preisbestandteile sind: 

- Entgelt für Unterkunft (inkl. hauswirtschaftlicher Leistungen), 

- Entgelt für Verpflegung (inkl. hauswirtschaftlicher Leistungen), 

- Entgelt für allgemeine Pflegeleistungen (inkl. soziale Betreuung), 

- Entgelt für Ausbildungsumlage, Ausbildungsumlage 2020 und 

- Entgelt für Investitionsaufwendungen. 

 
Entgelterhöhungen 

Die Entgelte werden immer für einen bestimmten Zeitraum, in der Re-
gel ein Jahr, zwischen dem Träger der Einrichtung und den Pflegekas-
sen bzw. den Sozialhilfeträgern vereinbart. Nach Ablauf dieses Zeit-
raums können die Sätze neu verhandelt werden, wenn Einkaufspreise 
oder Personalkosten nachweislich gestiegen sind oder eine Steige-
rung absehbar ist. Diese Erhöhung muss Ihnen vier Wochen vorher 
angekündigt werden. 

 

Qualitätsprüfungen 

Unsere Arbeit wird in regelmäßigen Abständen durch externe Instituti-
onen wie z.B. dem Medizinischen Dienst der Krankenkassen oder der 
Heimaufsicht der Stadt Bonn überprüft. Auch Institutionen, wie das 
Gesundheitsamt der Stadt Bonn, überprüfen uns regelmäßig. 

 

Anregungen und Beschwerden 

Ihre Anregungen oder Beschwerden nehmen wir gerne entgegen. 
Wenn Sie mit unseren Pflege- und Versorgungsleistungen nicht zu-
frieden sind, wenden Sie sich bitte an einen/eine Mitarbeiter/in Ihres 
Wohnbereiches. Jeder/jede Mitarbeiter/in ist verpflichtet, Ihre Be-
schwerde anzunehmen und hat für eine Veränderung bzw. Verbesse-
rung Sorge zu tragen. 

Wenn eine Klärung mit dem / der für Sie zuständigen Mitarbeiter/in 
nicht möglich war, können Sie sich an 
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die Qualitätsbeauftragte  Frau Dahmen  Tel.Nr.: 95452-18 

die Pflegedienstleitung   Frau Gross   Tel.Nr.: 95452-60 

die Küchenleitung   Herr Eli   Tel.Nr.: 95452-14 

die Leitung des Sozialen Dienstes Frau Götz   Tel.Nr.: 95452-35 

die Einrichtungsleitung   Frau Häusler   Tel.Nr.: 95452-  0 

 
wenden. 
 
Wir bemühen uns dann, in einem gemeinsamen Gespräch, anstehen-
de Fragen zu klären und Ihrer Beschwerde abzuhelfen. 
 
Mit diesen Informationen verbinden wir die Hoffnung, dass es uns ge-
lingen möge, bei allen auftretenden Problemen und Unstimmigkeiten, 
bei Anlässen, die sie unzufrieden machen, zunächst im persönlichen 
Gespräch eine Einigung herbeizuführen. Wir möchten Ihnen zeigen, 
dass Ihr Vertrauen in uns berechtigt ist. 
 

Interessenvertretung 

Ihre Interessen werden auch durch den von allen Bewohnerinnen und 
Bewohnern gewählten Beirat vertreten, der alle 2 Jahre neu gewählt 
wird. Die Bewohnerinnen und Bewohner haben ein Mitwirkungs- und 
Mitbestimmungsrecht, wenn es um Angelegenheiten geht, die das Le-
ben in unserer Einrichtung betreffen, wie z.B. Themen der Verpfle-
gung, die Freizeitgestaltung oder die Hausordnung.  

Der Beirat trifft sich einmal im Monat zu einer Sitzung.  

Regelmäßige Informationen erhalten Ihre Angehörigen durch Angehö-
rigenabende, Rundschreiben und durch unsere Aushänge im Erdge-
schoss.  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

 

Dagmar Häusler 

Einrichtungsleitung 
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Informationsblatt für Bewohner, Angehörige und Betreuer  
 
Sozialhilfe und Pflegewohngeld sind einkommens- und vermögensabhängige So-
zialleistungen, die Sie als Bewohnerin/Bewohner einer Pflegeeinrichtung erhalten 
können.  
 

1. Pflegewohngeld 
 
Nach Inkrafttreten des APG NRW am 16.10.2014 und der hierzu ergangenen 
Durchführungsverordnung (APG DVO NRW) am 21.10.2014, ist nicht mehr die 
Einrichtung anspruchsberechtigt, sondern der Heimbewohner / die Heimbewohne-
rin.  
 
Die Antragstellung erfolgt in aller Regel unmittelbar durch die Pflegeeinrichtung, 
also durch unser Haus, mit Zustimmung des Heimbewohners /der Heimbewohne-
rin.  
 
Voraussetzung für die Gewährung von Pflegewohngeld ist zunächst, dass Ihr Ein-
kommen und Vermögen und das Ihres nicht getrenntlebenden Ehepartners ganz 
oder teilweise nicht ausreicht, um die Investitionskosten zu tragen. Als nicht ge-
trenntlebender Ehegatte gilt auch derjenige, der noch zuhause lebt, mit dem Sie 
aber weiterhin eine Ehe führen. 
 
Für den Einsatz des Einkommens und des Vermögens gelten die Vorschriften der 
§§ 82 bis 91 SGB XII entsprechend. Von dem Einkommen sind die Kosten für Un-
terkunft und Verpflegung, der Barbetrag zur persönlichen Verfügung und die von 
der Pflegekasse nicht abgedeckten Pflegekosten abzusetzen. Außerdem ist bei 
der Anrechnung Ihres Einkommens ein weiterer Selbstbehalt von 50 ú monatlich 
zu belassen. 
 
Das Vermögen darf den Betrag von 10.000 ú bzw. bei Ehegatten, die beide in ei-
ner Pflegeeinrichtung leben, 15.000 ú nicht übersteigen. Weiter muss es sich um 
einen dauerhaften (d.h. keine Kurzzeit) Aufenthalt zur Pflege handeln. Auch muss 
Ihr Pflegebedarf mindestens mit Pflegegrad I anerkannt sein.  
Das Pflegewohngeld wird ab Antragsstellung bzw. ab Vorliegen der Vorausset-
zungen in der Regel für die Dauer von 12 Monaten bewilligt. 
 
Das Pflegewohngeld wird an die Pflegeeinrichtung ausgezahlt. Diese verrechnet 
das Pflegewohngeld dann mit den Heimkosten des Heimbewohners.  
Bei Änderungen der Pflegesätze, des Pflegegrades oder der Investitionskosten 
wird das Pflegewohngeld angepasst. 
 
Der Folgeantrag wird dann durch unser Haus, mit Zustimmung des Heimbewoh-
ners / der Heimbewohnerin gestellt. Der Heimbewohner / die Heimbewohnerin 
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wird dann gebeten, die aktuellen Einkommens- und Vermögensnachweise einzu-
reichen. Dies gilt auch nach dem Ablauf des Bewilligungszeitraumes. 
Sie oder Ihr gesetzlicher Vertreter können auch selbst den Antrag auf Pflege-
wohngeld beim zuständigen Sozialamt stellen. Ein Antrag kann aber nicht später 
als drei Monate nach Einzug in die Einrichtung bzw. nach Eintritt der Vo-
raussetzungen ohne Einbußen gestellt werden. Bitte beachten Sie, dass sich 
Ihr Entgelt bei Bezug von Pflegewohngeld entsprechend reduziert. Die Beantra-
gung liegt also in Ihrem Interesse.  

 

2. Sozialhilfe  
 

Sozialhilfe kann in Frage kommen, wenn die Kosten auch mit Pflegewohngeld 
nicht aus Ihrem laufenden Einkommen und aus Ihrem Vermögen sowie ggf. dem 

laufenden Einkommen und Vermögen Ihres Ehepartners gedeckt werden können.  
 
Geschütztes Vermögen kann dabei ein Geldbetrag unter 5.000 ú (bei Ehepaaren 
10.000 ú) sein. Geschützt sein kann weiterhin ein sog. Ăangemessenes Haus-
grundst¿ckñ, das Ihr Ehepartner (mºglicherweise gemeinsam mit Angehºrigen) 
bewohnt. Hierbei kommt es auf den Wert und auf die qm-Fläche der bewohnten 
Räume an. Nähere Auskünfte erteilen das Sozialamt und die Beratungsstellen.  
 
Die Zahlung von Sozialhilfe ist nicht von einem formellen Antrag abhängig. Sie 
kann aber erst ab bekannt werden der Notlage der betroffenen Person beim  
Sozialhilfeträger geleistet werden. Sie oder Ihre Angehörigen informieren das 
für den Ort der Einrichtung zuständige Sozialamt, am besten schriftlich unter Mit-
teilung mindestens des Namens und der Adresse und der Pflegebedürftigkeit. Sie 
oder Ihre Angehörigen können dazu auch persönlich auf dem Amt vorsprechen. 
 
Das Sozialamt wird dann noch eine Anzahl von Unterlagen benötigen. Auch die 
Bearbeitung wird dauern, aber der Zeitpunkt, von dem an die Leistung frühes-
tens gewährt werden kann, ist der Zeitpunkt, zu dem das Sozialamt informiert 
war. Dies gilt auch, wenn beispielsweise der Aufenthalt eines Bewohners in einer 
Einrichtung neben Pflegeleistungen und laufenden Renten auch aus Restbeträ-
gen, die von einem Konto abgebucht werden, finanziert wird.  
 
Kurz vor Erreichen der genannten Schongrenze von 5.000 ú (bei Ehepaaren 
10.000 ú) an Barvermºgen insgesamt ist die Information an das Sozialamt sinn-
voll. Wenn die Information dem Sozialamt später zugeht, können finanzielle Ein-
bußen eintreten, die allein aus der Verspätung der Mitteilung entstehen und von 
anderer öffentlicher Stelle nicht wieder ausgeglichen werden können. 
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Sehr geehrte Interessenten des Ernst -Stoltenhoff -Hauses,  

 
ab dem 01. Januar 2017 ist es zwingend notwendig , dass alle  Interessenten, 
die einen Heimeinzug  erwägen und  die der Sozialhilf e bedürfen und in Bonn 
wohnen, vor  dem Heimeinzug einen Antrag auf Feststellung der Heimbedürftigkeit 
beim Sachgebiet 50-231-Heimhilfe-der Stadt Bonn stellen.  
 
Einen Vordruck zur Heimbedürftigkeit haben wir auf der nachfolgenden Seite bei-
gefügt.  
 
Sie finden diesen Vordruck auch auf der Internetseite der Bundesstadt Bonn unter 
dem Stichwort ĂHeimbed¿rftigkeit.ñ 
 
Die Bonner Altenhilfe prüft in jedem Fall  und in jedem Pflegegrad  die Heim-
bedürftigkeit, wenn die (Rest -)Kosten durch den Sozialhilfeträger zu decken sind. 
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Informationsbrief zu Bekleidung und Wäsche 
 

1. Bettwäsche und Handtücher werden von uns gestellt. 

2. Vor dem Einzug kann Ihre Wäsche von uns gekennzeichnet 
werden. Für den Kauf von Namensschildern und die Kenn-
zeichnung der persönlichen Bekleidung berechnen wir einmalig 
38,35 ú. 

3. Wir bitten darum, die Bekleidung rechtzeitig, vor dem Einzug, 
zum Kennzeichnen zu bringen (ca. 4 Tage vor Einzug). 

4. Wir weisen Sie darauf hin, dass ausreichend Bekleidung vor-
handen sein muss, da die Rücklaufzeit aus der Großwäscherei 
ca. eine Woche beträgt. 

5. Bei Neuanschaffungen bedenken Sie bitte, dass die Bekleidung 
in einer Großwäscherei bearbeitet und somit stärker beansprucht 
wird. Beim Kauf sollte Wäsche und Kleidung möglichst ohne ge-
ringen Woll- und Seidenanteil gewählt werden. Beachten Sie bit-
te die beiliegende Preisliste der chemischen Reinigung.  

Die chemische Reinigung ist in den Heimkosten nicht ent-
halten. 
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